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stimmungsrechte der käate, die Mitglieder elines apıtels, der Okonom e1ınes Instıtutes, N
klaustration, Umkardination VOIN einem Bıstum einem Ordensinstitut, Entlassung e1ines
Miıtgliedes, Bıllıgkeit und evangelische 1e gegenüber einem ausgeschiedenen 1e

es ema wırd UK eıne Fragestellung eingeführt, efolgt VOIN eiıner Darlegung
der berücksichtigenden pekte handelt es sich 7z.B eın NSLUCU diözesanen oder ST-
ıchen Rechtes Was en die Konstitutionen es Daraufhıin rfolgt die Nennung der rele-
vanten Canones mıt einer Kommentierung SOWIE weiterführenden Lıteraturanga-
ben Abgeschlossen werden die behandelten Themenkomnplexe, Wenn möglıch, mıt usterde-
kreten oder Mustern für Anträge us  =

DIieses Buch Ist auf die praktische Anwendung ausgericht DIe Themen werden d
rekt aQus der Praxıs aufgenommen und auf eutlic akademischer Basıs, WEl auch In DODU-
ärwIissenschaftlicher Orm beantwortet

DIiese Art und Weise vernı dem Buch eiıner Srolsen Attraktivität lfür höhere Obe-
C Rate, Ordensmitglieder, dıe sıch mıt ihren Rechten ekannt machen möchten, Bischöfen
und Ordensreferenten, deren Augenmerk wen1ger auf einer wIissenschaftlichen Reflexion 1e€
sondern auf der angemessenen uskun In problemätischen Gemengelagen

In ihrem Vorwort verweılst Dr Sharon Holland IHM, ıtarbeiterin der Kongregatıon
für dıe Institute des geweılhten Lebens und für die Gesellschaften apostolischen Lebens In Rom

dıe mehNhriac mıt der Verfasserin des Buches ordensrechtlich Weıterbildungsveranstaltun-
gen In den USA durchgefüh hat auf die VON aps enedı XVI In seıner Enzyklıka „Deus
carıtas est“ nıedergelegten Bemerkungen hın, dass Menschen, die anderen eınen Dienst
ausüben, beruflich kompetent seın mussen DIiese Kompetenz, der apst, [11USS aber ÜUrC
Menschlichkeit Yganzt werden. Das vorlıegende Buch zel die Arbeit eiıner Kirchenrechtle-
nın, die In diesem Buch ftachliche Kompetenz mıt Hinwendung und Menschlichkeit e_

ganzen we1ls.
Myrıam Wijlens

NEUREITHER, eON
UND | STAATSKIRCHENRECHT

Das Selbstbestimmungsrecht der Religionsgemeinschaften als Grundlage des STaals-
kirchenrechtlichen Systems der Bundesrepubll Deu  Ian
Berlin: Duncker Humblot, 2002 3837 (Staatskirchenrechtliche Abhandlungen,

SW ISBN 3-425-10838-8 FUÜR (9.80

1e l1er vorzustellende Arbeit ist 1M Sommersemester 2001 der Juristischen
der Universıitä Jena als Dissertation angenomme worden. S1e erscheint In derel der

staatskirchenrechtlichen Abhandlungen, die siıch auch SONS adurch auszeichnet, rundle-
en YrDeıten aus dem Überschneidungsbereich VoOoN Kirche und aa Du  1zıeren Be-
reıits diese Vorbemerkungen machen CULIe dass dıie Arbeit sich VOT allen Dıngen mıt der
Verhältnisbestimmung VOT aa und Kırche aus der Perspektive des weltlichen Juristen be-
fasst: Im ern seht CS dem Verfasser dıe systematische Begründung des Selbstbestim-
Mungsrechts der Religionsgemeinschaften ach Art 13 I1 WRV In Verbindung mıt Art.
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140 DIie Arbeit 1eder siıch ın vier Kapıtel es dieser Kapıtel en! mıt einem Zwischen-
ergebnis, In dem der Verfasser den Jjeweıilıgen an der Arbeit wertend

Im ersten Kapıtel stellt en die bisher en  1cCkelten fünf staatskirchenrechtlichen DYyS-
teme (Subordination, Koordination, ständestaatliches, verbandspluralistisches und Jeistungs-
STAaatlıches Modell) NO In seiner Zusammenfassung wırd Sogle1cC. eutlıc. dass er he]l aller
bevorzugung des Systems der Subordination, WIe CS VOT allen Dıngen VOIN Herbert Krüger VeI-

tLreten wIrd, ennoch mıt den bisher vorgelegten Theorien NIC. zufrieden ist An dieser Stel-
le wird CULIC dass der Verfasser mıt den folgenden ZWE] apıteln eıne LIEeUE recCchtsdogma-
tische Grundlegung für das Selbstbestimmungsrecht der Religionsgemeinschaften 1ImM Staats-
kirchenrecht beabsichtigt Dieser Grundlegung dienen das zweıte und dritte Kapıtel

Im zweıten Kapıtel holt der Verfasser weıt aUuUs und ordnet das SelbstbestimmungSs-
recCc der Völker In eiınen umfassenderen Kontext des Völkerrechts und der Menschenrechte
eın Das Ist für dıe Begründung einer staatlıchen recC  ıchen Theorie zweılelsohne SINN-
voll Eın Gliederungspunkt, der vielleicht hbesser als Exkurs efasst und den recCc eoreti-
schen rwägungen vorgeschalte worden ware, seht auf dıe säkularen geistesgeschichtlichen
Hintergründe dieser Rechtsmaterie eın DIie echtsphilosophischen AusführungenZ Selbst-
bestimmungsrecht des Menschen tuüutzen sıch insbesondere al die Darlegungen Immanuel
ants In seıner Metaphysiık der Sıtten, l1er VOT allen Dıngen auf den dort nıedergelegten
genannten kategorischen Imperatıv, der In seinem Kerngehalt als Schrankenvorbehalt In Art:

Kingang sefunden hat An dieser Stelle sıch der Rez wenIıgstens eıinen Seliten-
IC auf das personalistische Menschenbild des Christentums Sewünscht, welches ohne Z wel-
fe] den philosophischen Hintergrund für die edanken VON Immanuel Kant abgegeben hat
Das ware dieser Stelle N1IC 1L1UT philosophisch-theologisches Beiwerk, sondern Serade De]l
einer staatskirchenrechtlichen Arbeit Fundament Sewesen. Was 11U  > das SelbstbestimmungSs-
recC der Völker anbelangt, auf, dass der Verfasser sich dessen Herleitung NIC mehr
L1UTr auf eınen Philosophen tützen kann. Zu ec weılst er darauf hın, dass dieses ema In
der echtsphilosophischen Lıteratur MI In der Tiefe durchdrungen ist, wWI1Ie das ema des
Selbstbestimmungsrechts des Individuums Im Endeffekt omm der Verfasser zutreffend
dem rgebnıis, dass das elbstbestimmungsrecht der Völker 1Im ern auf das Selbstbestim-
mungsrecht des Menschen zurückzuführen ist

etz eginnt der Verfasser ZU ern seiıner jJuristischen Fragestellung vorzudringen.
Nach einıgen methodischen Vorbemerkungen wendet Cn sıch den Tatbestandsmerkmalen VOIN

Art. 13 111 nter dem Begrıff ‚selbständig  66 versucht der Verfasser die erkun und die
Bedeutung des eCQTMIS ‚Selbstbestimmungsrecht“ erhellen el seht Cl auf die rechts-
sSeschichtlichen Quellen se1ıt 1848 eın iıne besondere spielt ]1er die preufsische Ver-
assung VOIN 1850 Hınzu treten dıie Kulturkampfgesetze Bismarcks. Der Verfasser seht mıt
dem historischen Befund jedoch unkritisch und amı unhistorisch Bedenkt INan den
WEeC der Kulturkampfgesetzgebung ist dieser Umgang N1IC. unproblematisch

In diesem Abschnitt hbleibt zudem unberücksichtigt, dass das SelbstbestimmungSs-
recC der Religionsgemeinschaften Nn1IC eıne Erfindung des Jahrhunderts ist, sondern In
der Rechtstradıition viel weıter zurückreicht. An dieser Stelle s einer staatskirchen-
recC  1ıchen Arbeit sut etan, sich auch der staatskirchenrechtlichen Quellen versichern
und 1er den Nachweis führen, woher der aa überhaupt Z Festlegung eines Selbstbe-
stimmungsrechts der Religionsgemeinschaften sekommen ist und WI1e VOT allem dıe atholı
sche Kirche sıch 1ImM wechselvollen Lauf der Geschichte die Autonomıie des taates aus ihrer
Qanz eigenen staatskirchenrechtlichen Perspe  1ve abgerungen hat In der 1er vorliegenden
Arbeıt s1e ESs AQUS, als habe der weltliche aa unter Zuhilfenahme einıger philosophischer
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Theorien dieses Rechts aUuUs siıch heraus hervorgebrach DIie siıch anschliefsenden Ausführun-
gen Z Selbstbestimmungsrecht und deren Juristischer Auslegung erTolgen auf der Ebe-
11C des posıtıven Rechts In diesem Kontext ware eın Kxkurs ZU Selbstverständnis der Reli-
Sionsgemeinschaften hilfreich Dewesen, aus dem der Leser entnehmen können, auf wel-
cher Basıs eben diese Religionsgemeinschaften ihr Selbstbestimmungsrecht gegenüber dem
aa reklamıieren. DIe Hineinnahme der historischen Entwicklung das Bild bgerun-
det SO aber bleibt die Arbeit eıne ausschliefislich staatsrechtliche und weıtgehend n_
wartsorientierte Betrachtun des komplexen Verhältnisses VON Kirche und aa und hıer be-
sonders des sensiblen Feldes der Autonomie der Kirchen gegenüber dem aa

DIie Subsumption der weıteren Tatbestandsmerkmale VOIN Art 183 WRV rfolgt ach
Juristischer Methode präzıse und er Seradezu natura rel zugleıc unspektakulär. el
rfährt der Leser nıchts, Was N1IC schon aus der Rechtsprechun des erWw und des
BVerfG ekannt ware Das Besondere und Verdienstvolle der Arbeit esteht darın, Beispiel
der höchstrichterlichen Rechtsprechun ZU Körperschaftsstatus der Zeugen ehovas die AY-
umente der Rechtsprechun den Möglichkeiten und Grenzen dieses SelbstbestimmungSs-
rechts zusammenzuführen. Für den kiırchenrechtlich interessierten Leser ist el VOT allen
Dıngen der Abschnıitt ber das Tatbestandsmerkmal hre Angelegenheiten VOIN Interesse Hıer
Sreift der Verfasser Z Beschreibung der Autonomıie der Kirchen 1mM katholischen Bereich auf
drei Beispiele zurück. Das erste eispie efasst sıch mıt dem ONnNtras zwischen dem eilf=
ichen und dem katholischen Eheverständnis und der sich daraus ergebendenJe eigenen Rechts-
prechungszuständigkeit VON aa und Kirche |DIie kanonistischen Darstellungen des Verfas-
SCerSs leiben allgemeın und zeiıgen, dass 1ler MI der Schwerpunkt des Interesses IS Ent-
sprechend stellt sich auch die In den Fulsnoten verarbeitete Lıteratur dar. Das zweiıte
eispie efasst sich mıt dem kırchenpolitisch brisanten ema der Schwangerschaftskon-
{lıktberatun und dem usstie der katholischen Beratungsstellen AaUsSs dem staatlıchen SyS-
tem Be1l der Darstellun der hler Grunde liegenden Sachverhalte beschränkt SICH der Ver-
fasser auf Zıtationen nach der Frankfurter Allgemeinen Zeıtung aus dem Jahr 1999 Hıer WAa-

CS sicherlich wissenschaftlich präziser Qgewesen, die über dıe Pressestelle der Deutschen Bl
schofskonferenz eicht verfugbaren Originalveröffentlichungen als Fundstellennachweise
ugeben (z.B http/www.dbk.de/ em ist bemerkenswert, dass der Verfasser mıt keiner

auf die durchaus Streilı vorgetragenen theologischen und kanonistischen Begrün-
dungszusammenhänge ingeht, die etztendlich für und wıder den usstie aus der fragliıchen
eratun vorgeste worden sind. Auch bel seinem rıtten eispiel, dem Kırchenaustritt,
mMac e5 sich der Verfasser 1M WDE al die ülle der durchaus kontroversen kanonıisti-
schen Liıteratur sehr einfach, indem er lediglıch das L1UTr auf Grundwissenvermittlung De-
riıchtete Lehrbuch VOIN Richard Puza ıtıert Da INan sich Sewünscht, dass der utOor
nıgstens eınen IC In dıe einschlägigen Artıikel des andbuchs des katholischen Kirchen-
rechts Auflage 1999 geworfen Er führt CS Ja 1ImM Lıteraturverzeichnıis Dort
er die esamte Bandbreite der Diskussion den Kirchenaustritt auf aum prasen-
1er eIunden und In seıner eıgenen Arbeit entsprechend differenzierter darstellen können.
Das rgeDn1s seiner Untersuchungen hält der Verfasser 1ImM Kapıtel mıt Folgerungen Z
staatskirchenrechtlichen System fest Hıer ass IC och einmalM er die DIS-
her seläufigen Systeme als NIC zureichend erachtet, das Verhältnis VON aa und Reli-
gıonsgemeinschaften wirklichkeıitsgetreu abzubilden Den bisherigen ystemen stellt der VeY-
fasser nunmehr seınen eigenen Entwurf Z Verhältnisbestimmung VON aa und Kırche
segenüber. Seine ese autet, dass eSs kein festes 5ystem 0I Beschreibun VON ec und
Freiheit 1ImM Staatskirchenrecht gebe, we1l eben das Grundgesetz selbst eın olches NIC bein-
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haltet Das Selbstbestimmungsrechts der Religionsgemeinschaften ISt e1In Rechtsinstitut SUll

und nımm zwischen dem Selbstbestimmungsrechts des Individuums und dem Selbst-
bestimmungsrecht der Völker CeINE Zwischenstellun CIM Zu SCINET eigenen DOSsItIv recht-
lıchen) Ortsbestimmung bedarf das Selbstbestimmungsrecht der Religionsgemeinschaften AUsS

Juristischer IC der Vergewisserung NO die beiıden anderen Rechte Abschliefßsend 1eSUu-
miler der Verfasser dass ecCc und reınel 5ystem VONN aa und Kirche einander be-
dingen ec Se1 GIiINEe un  10N VON reınel und reınel eINE un  10N des Rechts Das IST

Rechtspositivimus An dieser Stelle INa sıch wenıgstens Sewünscht dass der Ver-
fasser die anthropologische Diımension der freiheitlichen Existenz der Person wenıgstens
treıft WEell CT schon auf die transzendente Dimension verzichten möchte ass dıie Arbeit

Posıtivismus tecken bleibt 1e ihrem systematischen au und der atsache dass
el rechtsgeschichtliche und kiırchen theologiegeschichtliche Aspekte völlıg e_
lendet geblieben sınd

Im INDIIIC auf CIM abschliefßsende Beurteilun dieser staatskirchenrechtlichen DI1IS-
sertatıon Ist festzuhalten dass der Utor C1I11E ach der Juristischen Methode saubere ear-
beitung des Themas vorgelegt hat Aus dieser Perspe  1ve IST 6S auf jeden Fall ertragreic dass
sich der Verfasser die systematische Ortsbestimmung des Selbstbestimmungsrechts der
Religionsgemeinschaften verdient emacht hat Katholische Theologen oder auch Kirchen-
recC  er die sich erwartungsvoll diesem ema wıdmen werden der ausgesprochen
dürftigen Bezüge Kırchengeschicht katholischem Kirchenrecht und Geschichte des KIr-
chenrechts C111 enttäuscht SCIN Weıtaus Srölser wird aber ohl die Enttäuschun VONN

evangelıscher e1ıte ausfallen da S1IC bel der recCc  lichen Würdigung und bel der Wahl der Bel-
spiele unberücksichtigt seblieben ISt Wer siıch dem komplexen Verhältnis VON Kıirche und
Staat ı Deutschlan: zuwendet, sollte N1IC auf Abriss der historischen Wirklichkeit und
ihrer theologischen Begründungszusammenhänge verzichten.

Das ler besprochene Buch eignet siıch ZAUUC Anschaffun für kirchenrechtlich Fach-
bibliotheken mıt deutlichen staatskirchenrechtlichen Einschlag Theologische Biblio-
theken können auf dıe Anschaffung dieses erkes bel Preıis VON fast EUR S () VOT en
Dıngen unter Haushaltsgesichtspunkten verzichten In Juristischen Bibliotheken sollte das
erk festen latz bekommen Das Sılt VoTrT allen Dıngen der Aaus Juristischer Per-
spe  1ve methodisch sauberen Kommentierung der Rechtslage DIe Sprache des Verfassers ISt
klar und beschaffen dass auch der Leser ohne e1In KExperte des weltlichen Rechts SCIMN
die Argumentatıon Sut verfolgen kann

1Aas Pulte
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